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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 18. August, Nachm. 3 Uhr. Als Conſols von Mittags 12 Uhr 
91% gemeldet waren, begann die SpGt. bei fortdauernder Geſchäftsſtille zu 67, 
5, wich auf 67, 10 und ſchloß bei ſtarken Umſätzen in träger Haltung zur 
Bu Die Erklärung der „Oeſterreich. Correſp.“ blieb ohne Wirkung auf die 
Börſe. Oeſterr. Staats⸗Eiſendahn war ſehr matt. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren nicht eingetroffen. 8 
Schluß ⸗Courſe: ZpCt. Rente 67, 10. 41 pCt. Rente 93, 50. Credit⸗ 
Mobilier » Aktien 967. Ipct. Spanier —. pCt. Spanier —. Silber⸗ 
Anleihe 89%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 673. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 
612. Franz⸗Joſeph 475. 
London, 18. Auguſt, Mittags 12 Uhr. 
Wien, 18. Auguſt, Mittags 12% Uhr. Geringes 
Schluß⸗Courſe: Silber-Anleihe 93. Spt. Metalliques 82%. 
Metalliques 72. Bank- Aktien 998. Bank⸗Int.⸗ Scheine —. 
1854er Looſe 109%. National⸗Anlehen 84. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 246. 
Credit⸗Aktien 236. London 10, 10. Hamburg 76%. Paris 121½. Gold 
7%. Silber 5. Cliſabetbahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 105. Theiß⸗ 


ahn 100%. Centralbahn —. 
Nachm. 2% Uhr. Flauer ohne be⸗ 


Frankfurt a. M., 18. Auguſt, 
an Geſchäft Wiener Mech 
uß:Courje: Wiener Wechſel 1131. Spt. Metalliques 78%. 
ere etalliques 69%. 1854er Looſe Be Deiterreikiitee Aalen 
ee 91 0 Vera. e wit dien Atten 278%. Oeſterr. Bank⸗ 
0 36. rreich. Credit⸗ 214. i i 7 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 86%. 5 9 N gi 
amburg, 18. Auguft, Nachm. 2 Uhr. Bd t, ruſſiſche 
Een ſtille. Oeſterreich. Staatsbohn 660 LANE en 285 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich Looſe —. Oeſterreich. Credit Attien 12165 
Wien 59 . nbahn⸗ Alten —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 93. 
9%. 


Hamburg, 18. Auguſt. 1 Weizen loco feſt aber ſtill. 
Rafe loco ſehr ſtille. Oel loco 29%, pro Herbſt 29%, pro Frühjahr 28%. 
affe 
l 


Conſols 91%. 

Geſchäft, ſchwach. 

4 pCt. 
Nordbahn 187%, 


re Zink 2000 Ctr. loco 19%, 1000 Ctr. September⸗Okto⸗ 
v 19%. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Paris, 18. Auguft, Morgens. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält nachfolgende Ernennungen im diplomatiſchen Corps. Zum Ge: 
ſandten in Petersburg iſt Graf Lyneval, zum Geſandten in Rom der 
Herzog von Grammont ernannt worden. Zu bevollmächtigten Mini⸗ 
ſtern find ernannt: der Prinz La Tour d' Auvergne in Turin, der Mar⸗ 
quis Ferriere in Florenz, der Graf Roculot in Stuttgart, der Graf 
Damremont in Hannover, der Graf Comming aus dem Haufe Gui⸗ 
taut in Darmſtadt, Mercier in Stockholm, Montherot in Athen, der 
frühere Geſandtſchafts⸗Sekretär in Petersburg, Baudin in Kaſſel, Ba⸗ 
ron Pichon in Teheran. Letzterer erſetzt Bourré, welcher auf feinen 
Wunſch zur Verfügung geſtellt worden iſt. 


Preuſen. 

Berlin, 18. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen 
Hofmarſchall Frhr. v. Stenglin den rothen Adlerorden zweiter Kl., 
dem Kreisgerichts⸗Direktor, Geh. Juſtizrath Hartmann zu Glogau 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem bei der 
Geſandtſchaft in Wien kommandirten Major v. Kameke, aggregirt 
dem Generalſtabe der Armee, dem Hauptmann v. Crouſaz im 10. 
Infanterie⸗Regiment, und dem Kuſtos der Bibliotheken in den königl. 
Schlöſſern in und bei Potsdam, Möllhauſen, den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, jo wie dem Landrath v. Kröcher zu Gardelegen das 
Kreuz der Ritter des königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ferner 
dem Domainen⸗Rentmeiſter Ludwig Reymann zu Schildberg im Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen, den Charakter als Domänen⸗Rath zu verleihen. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 116ter kgl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 15,839. 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. ſielen auf Nr. 1279 und 36,301. 1 Ge⸗ 
Thlr. fielen auf Nr. 717. 45,454. 55,240 und 72,705. 


Berlin, 18. Auguſt. Se. Majeftät der König nahm, wie wir 
hören, heute Vormittag den Vortrag des Polizei⸗Präſidenten v. Zedlitz 
entgegen. — Der Prinz Albrecht k. Hoheit traf geſtern Vormittag von 
Potsdam hier ein, und kehrte nach einigen Stunden dorthin zurück. — 
Se. k. Hoheit der Admiral Prinz Adalbert iſt-geſtern Abend in Be⸗ 
gleitung eines Adjutanten und mehrerer Marine-Ofſizieke nach dem 
Jahdebuſen abgereiſt, und wird erſt in einigen Tagen wieder hierher 
zurückkehren. — Se. hochfürſtl. Durchlaucht der Landgraf Alexis von 
Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld iſt von hier nach Eiſenach abgereiſt. 

(Zeit.) 

Breslau, 19. 8 [Die Brandſtätte zu Bojanowo.] Täglich 
beſuchen Tauſende von Menſchen die noch rauchenden Trümmer Bojanowo's 
und drucken ihr 1 über die Verwuſtung aus, welche das entfeſſelte Ele: 
ment in ſo kurzer Zeit anrichtete. Eine halbe Stunde reichte hin, um das Feuer 
über die ganze Stadt zu verbreiten; jo nur war es möglich, daß ſelbſt die 
Auer Wu wen Häuſer binnen Kurzem zum Trümmerhaufen wurden. Mit 
olg uth hat das Flammenmeer gewüthet, daß von den ſtärkſten Säulen 
im Rathhausthurme, welche die Dicke mehrerer ſtarken Männer hatten, keine 
Kohle, Aug dime Aſche zu finden iſt; letztere iſt wahrſcheinlich weithin ver: 
jagt. celeb ieſer Heftigkeit des Feuers läßt ſich auch erklären, daß gegen 20 
Meni ga zu beklagen find. Einige der Vermißten find noch nicht aufge: 

3 n 5 lind bis auf einen Fuß Länge zuſammengebrannt, zwei find be: 
reits an den Trandwunden geſtorben, andere liegen noch in gräßlichen Schmer⸗ 
zen in einem ſchnell hergerichteten Lazarethe. 

Auf 575 e eräumigen Marktplatze flüchteten ſich in ein ſteinernes 
Haus, welches erſt zuletzt durch die Wuth des Feuers vernichtet wurde, wi 
1 weil ſie auf keiner Straße vom Markte aus mehr entflie en 
konnten; hier blieben ai zwei Stunden lang den Flammen ausgeſetzt; gegen: 
jeitig ann 5 lu öſchen, denn die Feuerfunken fielen unaufhörlich auf ihre 
Kleider. Endlich konnten ſie auch dort nicht bleiben und mußten ihren Rückzug 
aus der brennenden Stadt antreten. Mit durchnäßten Kleidern, naſſe Säcke 
um den Kopf gehalten, zog Einer nach dem Andern, die Männer hinter den 

auen, aus der brennenden Stadt, unter dem Herumfliegen der Funken und 
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glühenden Aſche. In einem anderen maſſiven Gebäude mit gewölbten Stuben 
und eiſernen Läden hatte ſich der Veste 55 ſeiner Familie und noch anderen 
Perſonen, 20 an der Zahl, zu lange verweilt und konnten nicht mehr aus dem 
Haufe, ſondern blieben 5 Stunden lang in den Gewölben, wo der Dampf und 
die Hitze ſie aus einem in das trieb, bis ſie endlich das Haus verlaſſen konn⸗ 
ten. Der Beſitzer und noch einige Andere find durch Dampf und Hitze gefähr⸗ 
lich erkrankt. Viele haben ſich nicht durch die Thüren, ſondern nur durch die 
Fenſter retten können. Hätte dieſer Brand zur Nachtzeit ſtattgefunden, die 
Hälfte der Einwohner wäre verbrannt. Wenig, ſehr 25 iſt gerettet worden; 
glücklich ſchätzen ſich diejenigen, welche wenigſtens ein Stück Bett gerettet haben. 
Viele waren nicht zu Hauſe. Der Kürſchner und Mützenmacher Schleſinger 
kommt denſelben Tag von Breslau, findet nichts gerettet, am dritten Tage aber 
die Ueberreſte ſeiner Frau, ſeines Kindes und ſeines Geſellen. Von 420 Wohn⸗ 
gebäuden find auf der Neuſtadt gegen 30 vom Clement verſchont geblieben. 
Gegen 2000 Menſchen ſind obdachlos geworden. Verſichert ſind nur wenige. 
Die unglücklichen Bewohner waren größtentheils auf Handel und Gewerbe an: 
gewieſen; Ackerbeſitzer find nur Einige; fie trifft das Unglück ſehr hart, da der 
Winter vor der Thüre iſt. Die Unterſtützung muß durch ganz Preußen eine 
allgemeine ſein, wenn ſie einigermaßen helfen ſoll. Ein Komite über⸗ 
nimmt und vertheilt die Unterſtützungen. Namhafte Summen ſind ſchon 
eſchickt worden; andere kommen noch an. So hat die Müller⸗Innung 10 
Guhrau 100 Thlr. verheißen. Bis jetzt haben ſich die Städte Rawitſch 
Guhrau und Liſſa ſehr ausgezeichnet. Auch die Sträflinge in erſterer Stadt haben, 
wie ſchon gemeldet wurde, ihre Erſparniſſe geſchickt. Ueber die Urſache des 
Brandes herrſcht allgemein die Anſicht, daß er nicht durch Unvorſichtigkeit, 
ſondern durch Bosheit entſtanden iſt. So eben hören wir, daß man einen 
Mann verhaftet habe. Man ſoll bei ihm Streichhölzer, Kiehn und 200 Thlr. 
Geld, vielleicht geplündertes gefunden haben. Die in Bojanowo jetzt beichäf- 
tigten Pionniere der Garniſon logau haben bis jetzt ſchon viele der vorhan⸗ 
denen Mauern und Schornſteine eingeſtürzt und ſind ſehr thätig. 


Liſſa, 17. Auguſt. [Bojanower Zuſtände.] Die geſtri⸗ 
gen Bahnzüge brachten mich gleich hundert andern von Bewohnern des 
hiefigen Ortes und der Umgegend wieder nach dem Schauplatze des 
unſäglichen Jammers und Elends. Erſt jetzt, da nach mehrtägiger 


angeſtrengter Arbeit von 50 Pioniren unter Leitung eines Ingenieur⸗ 


Offiziers die Straßen wieder zugänglich gemacht, und die Gefahr eines 
Nachſturzes des ausgebrannten Gemäuers beſeitigt worden, läßt ſich 
das ganze Elend auch mehr in ſeinen Einzelnheiten überſehen. Von 
den etwa 450 Wohngebäuden, die der unglückliche Ort vor ſeinem 
Untergange gezählt haben mochte, ſind im Innern der Stadt 5, in der 
Neuſtadt, dem Urſprunge des furchtbaren Unglücks, 26 wohnbare Bauſtellen 
ſtehen geblieben. Die letztern konnten nur wie durch ein Wunder erhal⸗ 
ten worden ſein. Denn ihre Bauart aus Holz und Lehm mußte dem 
leichteſten Andrange der Flammen zum Opfer verfalleu. Dieſem Schick⸗ 
ſale entgingen nicht die feuerſicherſten Gebäude im Innern der Stadt, 
die bis auf die kahlen Wände ausgebrannt ſtehen. Gleich Geſpenſtern 
ragen dieſe Trümmer aus dem hier und da noch qualmenden Schutt 
hervor, Zeugniß gebend von der Machtloſigkeit der Menſchen gegen die 
Wuth der freigewordenen Elemente. Zwiſchen dieſen Trümmern ihrer 
ehemaligen Wohnſtätten ſchleichen die einzelnen Geſtalten ihrer Beſitzer 
mit einem Stabe oder einer halb verbrannten Latte im Schutte wüh⸗ 
lend, ob nicht etwa ein dürftiger Ueberreſt ihres vernichteten Wohlſtan⸗ 
des herauszuſcharren ſei. Eine auffallend merkwürdige, ſcheinbar an 
Stumpfſinn grenzende Reſignation liegt auf ihren von Gram und 
Kummer bleichen Geſichtern ausgedrückt, die es deutlich ſagt, daß ihr 
Schmerz noch zu friſch und zu furchtbar ſei, als daß ihn Thränen zu 
mildern vermöchten. Der letzteren . ſcheint nur das ſchwächere, 
weibliche Geſchlecht fähig. Die evangelische Kirche, die von Holz 
gebaut geweſen, ſcheint wie wegraſirt. Kaum eine Spur ihres 
vormaligen Standes wäre zu finden, wenn nicht das ſtehen ge: 
bliebene Gemäuer des Glockenthurmes noch denſelben bezeichnete. Hier 
fand ich die Glocke bis auf ein unbedeutendes Stück geſchmolzen; in⸗ 
mitten des Gemäuers einen Militär-Wachtpoſten und ein roh gezim: 
mertes Särglein mit den Ueberreſten zweier Leichen, die noch nachträg⸗ 
lich aufgefunden worden. Bis geſtern betrug die Zahl derſelben acht: 
zehn, abgerechnet die noch fehlenden Menſchen, deren Zahl etwa zehn 
betragen mag, von deren Verbleib und Schickſal noch keine Spur zu 
finden geweſen. — In einem feuchten, finſteren Gewölbe, in der ſogenannten 
Färberei, erblickte ich 15 an ihren Brandwunden ſchwer erkrankt dar. 
nieder liegende. Ein dumpfer, moderiger Geruch ſchlug mir beim 
Oeffnen des Eingangs entgegen. Für den jammervollen Anblick, der 
ſich hier dem Auge darbot, hat die Sprache keinen Ausdruck, die leb⸗ 
haftefte Einbildungskraft keine Vorſtellung. Fünfzehn von den furcht⸗ 
barſten Schmerzen gequälten Weſen beiderlei Geſchlechts und verſchiede⸗ 
nen Alters liegen hier neben- und aneinander auf elenden Bettſtellen 
und ärmlichen Strohlagern, unfähig ſich zu regen und zu bewegen, 
ohne die fürchterlichſten Schmerzensqualen bis zur Unerträglichkeit zu 
ſteigern. Alle tragen fie den Tod in der Bruſt und deſſen Farbe be: 
reits auf ihren Gefichtern, glücklich preiſend den, der zu einem ſchmer⸗ 
zensfreien Leben aus ihrer Mitte ſcheidet. Krankenwärter träufeln fort: 
während Balſam und Oel auf die brennenden Wunden. Die Jam⸗ 
mervollen wünſchen ſich den Tod als einzige und größte Wohlthat. 
Beim Ausgang aus diefer Jammerſtätte traf ein Sterbelied mein Ohr. 
Eine an den Folgen ihrer Brandwunden dahingeſchiedene Frau ward 
eben auf dem nahen Kirchhofe beftattet. Hunderte umſtanden das 
Grab, in das nach kurzem Gebet und Segen die Leiche verſenkt ward. 
Doch laſſen Sie uns von dieſem ſchmerzerfüllenden Ausfuge an die 
Stätten der Kranken und Todten zu den Lebenden zurückkehren. Ge⸗ 
gen 2000 der gänzlichen Verarmung und dem grenzenloſeſten Elende 
preisgegebenen Menſchen, Weiber, Greiſe und Kinder irren zwiſchen den 
Trümmern der Häuſer und Gärten und auf den nahen Geben um: 
her, ohne Obdach, ohne Kleidung und Wäſche, ohne ein Stück Bett, 
um nach den aufgeregteften Empfindungen von den Eindrücken des Ta⸗ 
ges, Nachts im Freien ſich gegen die Fieberſchauer zu ſchützen, der in 
den bereits kühl werdenden Nächten ihre Nerven und Leiber durchzuckt. 
Acht dieſer unglücklichen Familien lagen in einer zu beiden Seiten offe⸗ 
nen Kegelbahn; ſie durften ch ö 
ee fh e Obdache vereinigt ſein zu können. > 
Wunder, daß inſofern der Zuſtand der Lebenden ſich . a 
die Zahl der Kranken und Ermatteten ſich mit jedem Tage ſteigert. 


och glückli ätzen, hier unter einem | Feuerwerk allein erfreute ſich eines 
en deen Kein] Publikum war entmuthigt und nur ei 


An Pflege und Kräftigung des Leibes kann nicht gedacht werden. Die 
erſte warme Nahrung wurde den Unglücklichen am Freitage geboten; 
ſie ſchöpften die ihnen gereichten Suppen mit dem Boden zerbrochener 


Flaſchen und führten ſie mit Scherben zum Munde. Wenn diejenigen 


Reichen und Wohlhabenden, die kein Herz und keine Theilnahme für 
das Elend und die Entbehrungen der Armen und Leidenden haben, 
während ſie ſich ſelbſt mit dem ausgeſuchteſten, raffinirteſten Luxus zu 
umgeben wiſſen, auf einen Tag oder auch nur auf eine Stunde hier⸗ 
her kämen und ein Anblick des thatſächlichen, nicht darzuſtellenden Elends 
aus eigener Anſchauung ſich verſchafften, ſie ſollten wahrlich gründlich 


geheilt werden und ihre Theilnahmloſigkeit ſich in das lebhafteſte und 


thätigſte Mitgefühl verwandeln. Dieſe Theilnahme bekundet ſich auch 
unter allen Schichten und in allen Geſellſchaftskreiſen aus der Nähe und 
Ferne. Die raſtloſe Thätigkeit edler Männer, an deren Spitze der Hr. Kreis⸗ 
landrath Schopis, Fürſt Hatzfeld u. A., haben ein Comite ins Leben ge⸗ 
rufen, das einigermaßen Ordnung und Organiſation in die grenzenlos 
verwirrten Zuſtände zu bringen ſucht, und die von den verſchiedenſten 
Seiten eingehenden Unterſtützungen und Gaben entgegennimmt und für 
eine angemeſſen umſichtige Vertheilung Sorge trägt. Das Komite hat 


ſich inzwiſchen in der Zahl ſeiner Mitglieder durch Aufnahme einiger 8 


neuen Auswärtigen (von hier die Herren Banquier Simon Levy und 
Kaufmann Joſeph Moll) erweitert, um feine Aufgabe mit größerer 
Sicherheit und beſſerem Erfolge zu erfüllen. Viel aber, ſehr viel muß 
in allen Kreiſen in der Nähe und Ferne geſchehen, um die nächſte Zu⸗ 
kunft der ſo ſchwer Heimgeſuchten vor weiterem großen Elend und 
Verderben ſicher zu ſtellen. Wie groß dieſe Theilnahme und 
das menſchenfreundliche Beſtreben iſt, die Lage der Unglücklichen 
nach Umſtänden zu mildern, davon vermag ich aus der Menge 
nur einige ſchöne Züge Ihnen heute anzuführen. Eine Deputa⸗ 
tion aus Frauſtadt, beſtehend aus dem daſigen Bürgermeiſter Maſch ke, 
dem Stadtoerordneten⸗Vorſteher Rathſtock und dem Stadtverordneten 
Grotke führte am Sonnabend mit dem Güterzuge unter anderem 
10 Sack Roggenmehl, 4 Sack Weizenmehl, 1 Sack Graupen, 2 Sack 
Salz, nahe an 500 Brodte und außerdem noch 100 Brodte vom 
frauſtädter Bäckergewerke an das bojanower dorthin. Zugleich iſt in 
Frauſtadt das dortige Unterſtützungs-Komite mit dem Einſammeln von 
Geldbeiträgen beſchäftigt, um vor Allem etwas Betten und Handwerks⸗ 
geräthe für die Unglücklichen anzuſchaffen. Beide allernothwendigſten 


Objekte fehlen gänzlich. Für mehr als Tauſend unglückliche 


Menſchen, die unter freiem Himmel leben, iſt ein Kopf⸗ 
kiſſen vorhanden!! Einen bojanower Knaben, deſſen ſich ein frau⸗ 
ſtädter Bürger theilnehmend angenommen, wurde ſofort ſeit nd der 
dortigen Kommunalbehörden die Freiſchule in der königl. Realſchule be⸗ 
willigt. Was von hier aus durch Einzelne und Vereine geſchieht und 
weiter geſchehen wird, darüber habe ich Ihnen bisher nur andeutungs⸗ 
weiſe berichten können. Heute wurden außer 36 neuen Hemden, einer 
Quantität Kochgeſchirre, Meſſern und Gabeln, auch einige Betten 
dorthin befördert. — Die Schulkinder von Groß⸗Tſchirnau haben unter 
ſich eine Sammlung veranſtaltet und den Betrag von 7 Thlr. 15 Sgr. 
zur Vertheilung an die hungernden, nackten Kinder in Bojanowo an 
das dortige Lokal⸗Komite geſandt. Von den Sträflingen zu Ra⸗ 
witſch ſind aus den Ueberſchüſſen ihres Arbeitslohnes 83 Thlr. beim 
Komite in Bojanowo eingegangen. Ich könnte Ihnen dieſe Züge der 
rührenden menſchenfreundlichen Theilnahme bedeutend vermehren, wenn 
mich nicht die Ausdehnung meines Korreſpondenz-Artikels daran erin⸗ 
nerte, daß ich das Maaß des mir freundlichſt und wohlwollend ver⸗ 
ſtatteten Raumes bereits unverhältnißmäßig überſchritten. — Der ge: 
ſtrige Sonntagsgottesdienſt ward in Bojanowo im Freien auf der 
Stätte abgehalten, wo vier Tage vorher noch das altehrwürdige Got⸗ 
teshaus geſtanden; den Orgelton und Glockenklang erſetzte das Wim⸗ 
mern und Schluchzen der andächtigen, thränenerfüllten Menge, und es 
bedurfte kaum der ergreifeuden Worte der würdigen, hingebenden Seel⸗ 
foager ihrer Gemeinde, um eine Andacht hervorzurufen, wie fie in dies 
ſer Lage und Geſtalt noch nicht vorgekommen. Beim Schlußgebet des 


Geistlichen um Troſt und Stärke in der Ertragung des unendlichen 


Leids, von dem die ſo fromme Gemeinde heimgeſucht worden, lag dieſe 
auf den Knien, in der noch heißen Aſche ihres Gotteshauſes. — Ich 
muß dieſe Materien verlaſſen, da ſie den kälteſten Berichterſtatter zu 
ſehr bewegen, um ſeine Gedanken und Empſindungen zu beherrſchen. — 


Mit dem heutigen Frühzuge ging der Herr Oberpräſident v. Putt⸗ 


kammer, mit dem vorgeſtrigen Abendzuge der Herr Ober-Poſtdirektor 


Buttendorf aus Poſen hier durch, um an den Stätten des Jams 


mers und Grauens amtlich zu weilen. 


Frankreich. 

Paris, 16. Aug. Ein herbſtlicher eiſiger Regen überſchwemmte 
geſtern die Straßen bis ſpät in den Abend hinein und erſt um 8 Uhr 
klärte ſich das Wetter ein wenig auf. Sie meinen vielleicht, daß ich 
Sie mit unbedeutenden Witterungsdetails behellige. Es handelt ſich 
aber hierbei um wichtige Intereſſen. Ein verfehltes Feſt in Paris iſt 
eine Art öffentlicher Kalamität. Tauſende von kleinen Händlern, die 


ſogenannten marchands des quatre saisons rechnen auf einen Tag 


wie den geſtrigen, und der Ruin fo mancher kleinen Familie iſt die 


— 


Folge eines Unwetters wie das geſtrige. Mit den Neugierigen darf 


man weniger Mitleid haben und es ihnen gönnen, 
felde wie an der Barriere du Troͤne fündfluthliche Annehmlichkeiten 
genoſſen haben. Das offizielle Programm iſt nämlich genau ausge⸗ 
führt worden, mit Ausnahme des großen Ballons, welcher nicht ge⸗ 
wagt hat, ſich den Gefahren der hohen Atmoſphäre ‚auszufegen. Die 
Illumination wurde verſucht, doch vergebens; die in Breſche geſchoſſe⸗ 
nen Guirlanden und Ballons boten einen troſtloſen Anblick. Das 
e Himmels; doch das 
ne verhältnißmäßig geringe An⸗ 
zahl von Zuſchauern hatte ſich in den dem N 20 de 
nen Straßen und auf den Quais eingefunden. Der Hauptkern der 


daß ſie im Mars⸗ 


Außerdem übernehmen alle Poſt Anſtalten 0 13 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


- 


x 


We 
1 


Paris, um nach St. Cloud zurückzukehren. 


N 
n 


3 


+ 


ärmern Klaſſen hatte ſich zu den Gratisvorſtellungen der Theater ge⸗ 
drängt. Vor den Thüren der größern Theater wurde ſchon von 5 
Uhr Morgens an (bis Nachmittags 2 Uhr!) queu gemacht. Die 
Römer brauchten Brodt und Spiele, die Pariſer brauchen kein Brodt, 


wenn ſie Spiele haben. 


Zu den von der pariſer Regatten-Geſellſchaft gegebenen Schiffer⸗ 
ſtechen waren 118 Fahrzeuge in Thätigkeit. Trotz des fortwährenden 
Regens, und obwohl kein Lüftchen ſich regte, ging die Abfahrt vortreff⸗ 
lich von ſtatten. Im Ganzen nahmen 53 Fahrzeuge an der Wett⸗ 
fahrt um die fünf Preiſe Theil. An den Ruderfahrten waren 65 Na⸗ 
chen betheiligt. Um 5 Uhr wurden die Gold: und Silber⸗Medaillen 
im Werthe von 300, 200 und 100 Franes an die Sieger vertheilt. 
— In den Tuilerien war zu Ehren des Feſtes großes Diner. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſahen dem Feuerwerke auf dem Trocadero von 
den Tuilerien aus zu. Daſſelbe fiel ſehr glänzend aus, es hatte etwas 
vor 8 Uhr aufgehört zu regnen. Die Illumination war jedoch ſehr 
unvollſtändig, obgleich man ſich unendliche Mühe mit dem Anzünden 
der Lampen gab. Ihre Majeſtäten verließen erſt ſpät, elf Uhr Abends, 
Dem bei dem Miniſter 
des Auswärtigen, Grafen Walewski, zu Ehren des Napoleonsfeſtes 
gegebenen großen Diner wohnten der päpſtliche Nuncius, die Botſchafter 
Englands, Oeſterreichs, der Türkei und Spaniens, die Miniſter Preu⸗ 
ens, Sardiniens, Belgiens, Dänemarks und Schwedens, ein ruſſiſcher 
Legationsrath, den abweſenden Botſchafter repräſentirend, mehrere Mi: 


niſter und andere Perfonen von Bedeutung bei. — Das Arbeiter: 


[ 
nach 


eit des 


gewiſſen Zinsertrag der Ba 


Eſſen im Louvre war äußerſt fein. Der Speiſezettel führt unter 


Anderem auf: Salme, gebackene Hafen, Hummern u. |. w. Dazu wur: 


den an den ſechs Tischen 450 Flaschen Macon und 200 Fl. Cham: 


pagner getrunken. — Heute um 2 Uhr fand in dem Induſtriepalaſte die 
Vertheilung die Preiſe an die Künſtler ſtatt, die dieſe bei der dies⸗ 
jährigen Ausſtellung erhalten haben. Medaillen der 2. und 3. Klaſſe 
waren bewilligt worden. Die große Ehren⸗Medaille erhielt Pon. 


Winterhalter wurde zum Offizier der Ehrenlegion ernannt. Der Staats⸗ 


Miniſter Fould, umgeben von ſeinem General⸗Sekretär, dem Grafen 
Nieuwerkerke, Direktor der Muſeen und ungefähr 20 Mitgliedern der 
Akademie, ſtand der Feierlichkeit vor. Fould hielt eine Rede, worin er 
ſagte, daß die diesjährige, von allen Freunden der ſchönen Künſte mit 
Ungeduld erwartete, Ausſtellung zwar nicht allen Hoffnungen entſpro⸗ 


chen habe, daß fie jedoch nicht zu ſehr hinter der allgemeinen Ausſtel⸗ 


lung von 1855 zurückſtehe. Zugleich bemühte er ſich, die jüngeren 


Künſtler gegen gewiſſe Tendenzen der Mode zu wahren, indem er ihnen 


Moon als edles Beispiel darſtellte, der zur Ausführung feines Bildes 
nicht gezögert habe, die Reiſe nach der Krim zu machen. — Heute 
hat auch die Einweihung des Centralmarktes für Paris, des Aſols für 
bürgerliche Arbeiter und mehrerer Arbeiter⸗Cités ſtattgefunden. Die 
Einweihung der St. Clothilden⸗Kirche iſt abermals verſchoben und dürfte 
ſchwerlich vor Allerheiligen ſtattfinden. (N. ⸗Z.) 


i Groſ brit ann ien. 
8 Sitzung vom 14. W Im Oberhauſe ſpricht Lord Ellenbo⸗ 
nano über die 0 aßregeln, welche die Regierung ſeiner Anſicht 
etreffs der Miliz bis jetzt getroffen hat. Seine Rede geht darauf hin⸗ 
aus, 12 nicht einzelne Bataillone oder Regimenter, ſondern die ganze Mi⸗ 
liz des Landes eingekleidet werden müſſe, theils um der Armee in Indien Re: 
kruten, deren ſie mindeſtens 15,000 brauchen werde, zu liefern, theils um zur 
Vertheidigung des Mutterlandes für alle an na Fälle bereit zu fein. Der 
edle Lord glaubt, daß die Regierung nicht allein die Kriſis in Indien viel zu 


15 ern ſchätze, ſondern auch für die Sicherheit des Mutterlandes nicht genug⸗ 
am edacht ſei. 


Es müſſe nicht allein die u nde Delhi gewahrt 
werden, ſondern England auch Hat ſein, jeden Angriff in opa 
neidiſchen Gegnern moͤglicherweiſe unternommen werden könnte, mit Macht zu⸗ 
rückzuweiſen. — Lord Ban mare und ſpäter Lord Granville ſetzen den Be⸗ 
furchtungen Lord Ellenborough's große Zuverſicht entgegen; erſterer namentlich 
I t die Ueberzeugung aus, daß England für ſeine Machtſtellung in Aſien 
und Guropa durchaus nicht beforgt zu fein brauche. — Es werden mehrere 
Bills, darunter die auf Neuseeland bezügliche, zum drittenmal geleſen, worauf 
ſich das Haus nach 7 Uhr vertagt. : \ 

zu Unterhauſe kamen außer der fortgejegten Debatte über die ‚Che: 
ſcheidungsbill noch verſchiedene andere e von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe vor. Veranlaſſung dazu gab Mr. Eſteourt, welcher die Aufmerkſam⸗ 
Hauſes auf die Nothwendigkeit einer beſſeren Verbindung 
mit Indien, und ſpeziell auf die Wichtigkeit der projektirten Euphratbahn 
lenkte. Seine Auseinanderſetzung über die Richtung, welche dieſe Bahn bis in 
die große meſopotamiſche Ebene verfolgen ſoll, ſtimmt mit denen; oft genug 
in den Zeitungen hierüber gemachten Angaben uberein. Was Mr. Eſtcourt 
verlangt, iſt, daß die engliſche Regierung nicht gerade eine Garantie für einen 
übernehmen, daß ſie ſich ebenſo wenig zu ver⸗ 
pflichten habe, die Differenz der von der Pforte bereits bewilligten 6% inſen⸗ 
garantie zu zahlen, für den 1355 daß letztere ihren Verpflichtungen nicht nach⸗ 
Tommen könne, ſondern daß das Parlament ſich durch eine Reſolution zu 
Gunſten des Unternehmens ausſpreche und eine kleine Summe — etwa hun⸗ 
derttauſend Pfd. Sterling — votire, um die Intereſſen des Anlage⸗Kapitals in 
den erſten Jahren während des Baues zu decken. — Mr. Crawford empfiehlt 
dagegen der Regierung, das Projekt einer Telegraphen⸗Linie über Suez und 
72771 das rothe Meer zu unterſtützen. Es verdiene dieſer Plan den Vorzug, 
weil ) die türkiſche Regierung nicht im Stande ſein werde, die Euphrat⸗Linie 


vor äbigung durch die Araber⸗Stämme zu ſchützen, und weil 2) eine Ge⸗ 
ſellſchaft ſich bereits erboten habe, die Linie durch das rothe Meer anzulegen, 
und erſt nach deren Vollendung die finanzielle Unterſtützung der Regierung in 


Anſpruch zu nehmen. — Mr. Gladſtone hält es für nicht gerathen, den 
einen oder anderen dieſer Pläne mit Geld oder Geldeswerth zu unterſtützen. 
Beide ſeien aus politiſchen Gründen empfohlen worden: England jedoch müſſe 
es ſich zum Prinzip machen, jede Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
der i zu vermeiden, damit den anderen Staaten kein Vorwand zur Ein⸗ 
miſchung gegeben werde. Dieſes Prinzip aber würde verletzt werden, ſobald 
England fi bei einem dieſer Pläne betheiligte, da es in dieſem Falle auch 
für deren Sicherheit ſorgen müßte. Andererſeits glaubt Mr. Gladſtone, Eng⸗ 

d dürfe die kommerziellen Unternehmungen anderer Staaten nicht hindern, 


ae und 


llachei ſchaffen, und, von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hoffe er. daß 
Bade als ſei die Megierung feindſelig gegen dieſe Union, ſich nicht 
bewahrheite Das Ausland glaube jest, daß die engliſche Regierung 


itzroy 


eneigt J einige von den betreffenden 
5 geſtellt hat, ob es nicht wog 


ich ſei, des Letzteren Haft zu mildern 
rigen zu ſchreiben, und nachdem der 
5 t, daß der Gefangene mit 


| i 
ern bezahlen, ich (Dach nicht zu einer unmittelbaren G ö 
fad W̃ „Gladſtone's Bemerkung über die Fürſtenthümer betrifft, lehnt 


— 


der Konferenzen in Osborne dieſelbe Erklärung ab, die wir ſchon vor wenigen 
Tagen als Erwiderung auf Mr. Disraeli's betreffende Interpellation von ihm 
gehört haben. Auch in Betreff des Suez⸗Kanals bleibt der Premier bei ſeinen 
alten Erklärungen ſtehen. Es ſei dies Unternehmen, wiederholt er, für die 
Türkei und für England kein erſprießliches; die engl. Regierung habe aber vor 
Allem die Pflicht, das Intereſſe des eigenen Landes zu wahren, seht auf die 
Gefahr hin, ſich dem Vorwurfe — — daß ſie den Wünſchen anderer 
Staaten hemmend entgegen trete. — Lord John Ruſſell will die Ausein⸗ 
anderſetzung des Premiers über die lo nicht ganz als richti 

gelten laſſen, denn nach Allem, was bekannt ſei, hätten ſich nicht 4 der . 
tats⸗Mächte von 2, ſondern vielmehr 2 von 4 getrennt; England und Oeſter⸗ 
reich hätten nämlich, wenn Zeitungsberichten zu glauben iſt, getrennt von den 
andern 4 Mächten, der Türkei das Verſprechen gegeben, ſie gegen alle Konſe⸗ 
quenzen zu vertheidigen, wenn ſie ſich gegen die Annullirung der Wahlen 
ſtemmen würde; und dieſe Separat⸗Erklärung der 2 Mächte ſei es wahrſchein⸗ 
lich geweſen, welche die Vertreter der anderen Mächte erbittert hat. — Lord 
3 erwidert darauf blos, daß die 4 Mächte ſich ſchon früher in die 
Wahlen einmiſchten, und daß die erwähnte Zuſicherung Oeſterreichs und Eng⸗ 
lands blos eine Beige jener Einmiſchun Waben — Nachdem noch Mr. 
Gladſtone eine Erklärung über eine n verſönlich betreffende Angelegenheit 
abgegeben hat, wird die Debatte über die Eheſcheidungs⸗Bill wieder aufgenom⸗ 
men. Es werden wieder 2 Klaufeln und ſpäter noch einige andere Bills er⸗ 
ledigt, wor auf ſich das Haus gegen 2 Uhr Morgens vertagt. 


Breslau, 19. Auguſt. (Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Nitolaiftraß® | = 


Nr. 45 ſieben Thaler baares Geld in , und ½ Thalerſtücken; in der Arena 
des Volksgartens aus gewaltſam erbrochenem Koffer 3 Stück ſilberne Theelöffel, 
1 ſilberne Haarnadel, I dergl. Haarpfeil, 1 ſilbernes ſtarkes Armband, 2 ſil⸗ 
berne Glocken⸗Ohringe, 2 ſilberne Fingerhüte, 2 ſilberne Nadel⸗Buchſen, I fil: 
berner Schlüſſel⸗, ein dergl. Strickhaken, diverſe Sachen von Stahl und alte 
Münzen, Geſammtwerth ſämmtlicher Sachen circa 25 Thlr.; Michaelisſtraße 
Nr. 8 ein grauer Sommer⸗Bukskingrock mit braunlackirten Knöpfen, Werth 
3 Thlr.; Matthiasſtraße Nr. 38 aus dem Schanklokale ein grünſeidener Regen⸗ 
ſchirm mit Stahlgeſtelle und weißem Horngriff, Werth circa 4 Thlr.; einem hie⸗ 
ſigen Maurergeſellen, während ſeines Verweilens in einem auf der n 
ſtraße belegenen Tanzlokale, im Gedränge, aus der Weſtentaſche, eine tombakne 
Taſchenuhr; auf dem Buttermarkte einer hieſigen Butterhändlerin aus der Ta⸗ 
ſche ihres Kleides ein grünwollener Geldbeutel mit 14 Thlr. Inhalt; der am 12. 
d. Mis. zur Haft gebrachte Tagearbeiter, welcher, wie in Nr. 226 d. Bl. be⸗ 
reits erwähnt, in dem Hauſe Ring Nr. 10.11, einen Einbruch verübte, hat ge: 
ſtändlich bei ſeiner Flucht über die nachbarlichen Dächer noch die Gelegenheit 
benutzt, in dem Hauſe Blücherplatz Nr. 3, woſelbſt er ergriffen wurde, einen 
Diebſtahl an eee in einer daſelbſt drei Treppen hoch gele: 
genen Stube, welche derſelbe unverſchloſſen gefunden hatte, zu verüben. Bei 
ſeiner Feſtnahme im Schornſteine hatte er dieſe Sachen dort zurückgelaſſen, 
woſelbſt dieſelben jedoch von dem Schornſteinfeger aufgefunden worden ſind. 

Gefunden wurden: Ein goldener Trauring; ein Zollſtock; ein ſchwarzer 
Mannsrock; ein Paar Lederhandſchuh; ein Paar kalblederne Stiefeln; ein Por⸗ 
temonnaie mit Geld. N a 

Verloren wurden: Eine Meerſchaum⸗Cigarrenſpitze mit Bernſtein⸗Mund⸗ 
ſtück in weißes Schafleder eingenäht; ein kleines Ledertäſchchen mit 21 Thlr. 
Inhalt in Kaſſen⸗Anweiſungen zu 10 und 1 Thlr. 

(Waſſerleiche.) Am 18. d. Mts. wurde im Stadtgraben, unfern der 
Schweidnitzer⸗Stadtgrabenbrücke, der Leichnam eines ungekannten, ca. 40 Jahr 
alten Mannes mit braunem Kopfhaar, aufgefunden. kleidet war derſelbe 
mit ſtreifigen Beinkleidern, grauer Zeugjacke, blau⸗leinener Schürze, weiß⸗leine⸗ 
nem Er blauer Tuchmütze mit Lederſchirm und rindsledernen langſchäfti⸗ 
gen Stiefeln. 5 - : : 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 19 St. 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 10, getöbtet 6; die 
Auen 3 befanden ſich am 17. d. Mts. noch in der Verwahrung des Scharf⸗ 
richters. 

Angekommen: Erblandmarſchall Graf Hahn aus Mecklenburg. Frau 
Oberſt v. Clauſewitz mit Familie aus Liegnitz. Major v. Rowalefski mit 
Familie und Dienerſchaft aus Petersburg. Kaiſerl. ruſſ. Kollegien⸗Sekretär 
Graf Nikolaus Aprarine mit Gefolge und Dienerſchaft aus Petersburg. 
Kaiſerl. ruſſ. Garde⸗Kapitän Graf Sergius Apraxine mit Gefolge und Die⸗ 
nerſchaft aus Petersburg. f Pol. ⸗Bl.) 


Berlin, 18. Auguſt. Die Börſe war heute thätiger, als ſeit längerer Zeit. 
Das Geſchäft erſtreckte ſich auf eine größere Reihe von Effekten, als dies in der 
letzten Zeit der Fall zu fein pflegte, größere Umſätze aber fanden nur in einzel: 
nen beſonders bevorzugten ſtatt. Vernachläſſigt waren von denjenigen Papieren, 
mit welchen ſich unſere Börſe ſonſt vorzugsweiſe beſchäftigt, die öſterreichiſchen 
Spekulationseffekten, die auch an der wiener Börſe der Depeſche zufolge in 
ſchwachem Verkehr zu weichenden Courſen umgingen. > 

Von den Bank: und Kredit⸗Effekten herrſchte Verkehr, vor allen anderen in 
darmſtädtern beider Emiſſionen. Die Aktien namentlich eröffneten ſogleich 1% 4% 
über ihrem geſtrigen Schlußcourſe mit 108% und ſchloſſen bei lebhaft zuneh⸗ 
mender Frage zu 108%. Der hieſigen Botſe war ein andres Motiv als der 
vermehrte und in ſteigenden Courſen verlaufende Verkehr dieſer Aktien in Frank⸗ 
15 nicht bekannt. — Der Umſatz der Berechtigungsſcheine erreichte nicht jene 

usdehnung, war aber im Vergleich mit dem der meiſten andern Papiere im: 
merhin nicht unbeträchtlich. Mit 44 höher als fie geſtern geſchloſſen, mit 
114 einſetzend, hob ſich der Cours um 4 , es mag auch wohl zu 114% ge⸗ 
handelt worden fein, doch blieb dieſe Angabe beſtritten. Disc.⸗Comm.⸗Autheile 
blieben feſt 4 % über ihrem geſtrigen Courſe, ohne daß das Geſchäft eben ſehr 
rege war. Für Conſortiumsſcheine war der geſtrige Cours, vielleicht auch etwas 
über denſelben zu bedingen. Hervorzuheben iſt, daß weimariſche in einem Po⸗ 
ſten 1. % hoher, mit 111 bezahlt wurden. Stark offerirt waren nur bremer, die 
1% billiger, zu 112½ übrig blieben. Vor allen anderen flau aber waren jaſ⸗ 
ver, die man anfänglich mit 107, ſpäter mit 106% vergeblich ausbot. Braun⸗ 
ſchweiger waren etwa Y,% höher, mit 121 bezahlt. Oeſterreichiſche Kreditaktien, 
von Wien 1½ Fl. niedriger gemeldet, gingen ſchwach zum höheren geſtrigen 
Courſe von 115% um; pro September handelte man zu 116%, ein Cours der 
ſpäter für dieſen Termin nicht mehr zu bedingen war. Von preußiſchen Bank⸗ 
Antheilen wurde ein kleiner Poſten zu 157 verkauft; im Durchſchnitt behauptete 
ſich aber der geſtrige Cours von 156%. Für gothaer, die von jetzt ab in voll: 


— 


gezahlten Stücken gehandelt werden, bot man, ohne daß Abgeber waren, 93. 8 


Schleſiſche Bankverein waren % billiger, mit 88% im Handel, und berliner 
Handelsgeſellſchaft wiederum % billiger, zu 91! offerirt. 

Im Verkehr der Eiſenbahn⸗Aktien äußerte ſich eine etwas vermehrte Kauf⸗ 
luſt nur bei einigen leichteren Deviſen, Man forderte für berbacher 149%, 
während die Käufer mehr als 149 nicht anlegen mochten. Nordbahn gingen 
um etwa % über ihren geſtrigen Cours, mecklenburger blieben im weſenklichen 
unverändert. Die derſelben Gattung von Deviſen angehörenden ſteele⸗vohwinkler 
blieben gleichfalls gefragt, doch fanden ſich zu dem geſtrigen Courſe von 64 
heute keine Abgeber. Die übrigen preußiſchen Bahnaktien waren in beſchränkter 
Frage, mehrere und unter ihnen vor allen wieder freiburger dringend offerirt. 
Alte freiburger gingen um % % unter ihren geſtrigen Anſangscours auf 125 
zurück, für junge bezahlte man 1 % weniger. Stettiner drückten ſich wieder 
um 4 % auf 132, auch köln⸗mindener, die geſtern mit 154 nicht zu haben 
waren, gingen heute um „ —½ % zurück, Für rheiniſche Enkel bot man % 
mehr, alte rheiniſche dagegen blieben zu 96% angeboten. Die ſchleſiſchen Aktien 
waren mit Ausnahme der koſeler, die vielfach, obſchon meiſt nur 4 % 
dem geſtrigen Courſe, umgingen, meiſt flau, und obſchon die Angebote nicht den 
Umfang erreichten, wie bei den freiburgern, ſo waren doch der vorhandenen 
Frage gegenüber oberſchleſiſche und tarnowitzer überreichlich vorhanden. Nur 
oberſchleſ. Lit. O. blieben zu 137% gefragt. Oeſterr. Staatsbahn verkehrten 
ſchwach zum niedrigeren geſtrigen Cburſe von 160½, den fie nur temporär um 
4, Thlr. überſchritten. (B. u. H. 3.) 
. ̃ [ꝙ——„Vͤ— ——-— 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 18. Auguſt 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berliniſche 
Boruſſia — — Colonia 1110 Gl. Elberfelder 240 Br. Magdeburger 415 
ein). St. Br. Stettiner National: 109 Br. Schleſiſche 104 Br, 8 ipziger 
ercl. Divid. 600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Koölniſche 103 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 102 Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — — 
luß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
kiederrheiniſche zu Weſel — — Lebens- Verſicherungs⸗Attien: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (m Köln) 113% Gl. excl. Div.) Magdeburger 
100 Br. (ind. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112 Gl. (incl. Div.) 


Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95% Br. Hör: 
der Hütten⸗Verein 124%, Br. lexcl. Div.) Gas ⸗Aktien: Continental (Deſſau) 


109% Br. 
Ser Umſaß hat an Ausdehnung nicht ebe m dennoch war das Ge⸗ 
ſchäft in einzelnen Aktiengattungen ziemlich lebhaft, und ſind in dieſer Bezie⸗ 


% unter G 


WN 


9 


ng beſonders Darmſtädter her 
hs aht wurden. Bremer Bank⸗ 


gang um 1% und 
bahn⸗Bedarf erhielt 


1. ne 


ben, welche bei Frage merklich 
EIERN 
urden a verkauft. — enge * 
en ſich a 94% begehrt. 5 8 


Berliner Börse vom 18. August 1837. 


Fonds- und 


Breiw. Sesatn- Auleih- 
Stumn-Anl. von 18 ½¼04 
2 


Geld-Course, 


18524 „100 B. 

*ο Soo [ud G. 
ante 1854/45, 1100 B. 
Bio 1855/41, 1100 4. 
dito 18561421100 5. 
Stesta-Scheld- Sch 3½ 4 b 


Seehdl.-Pram.-Sch. 
Präm.-Anl. von 1865 
Berliner Stadt-Oblig. 
; Kur- a. Nesmärk 


3,l115% & 116 ba. 
493% % % 816, 
3% 5 / B 


3 ‚Pommersche . 3½%5ʃ% B. 
2 Vosens cho. . q 44 f %%% G. 
x A 3½%86½ @. 
Schlesische 43% 87% 6 
2 ‚Kur- =. Nenmärk 4 jus ba. 
2 (Pommersche . 4 %% bz. 
— Dee. 4 l ©. 
£/Prewaische.... 4 % ©. 
zZ )Westf. u. Bhein.|4 — 
® fSächsische ... 4 A n. 
Schlesische. . 4 sha ba. 
Reisdrichzd’or „. . 113½ be 
Louisd our | — 497% bn. 
ausländische Fonds. 
besterr. Metall. 4 et! B 
dito Ser Pr-Anı la 116% K 
dito Nat.-Anleihelö |82% ba 
Bann. -engl. Anlethe 5 . ½ ba. 
dito die Anlehe s 07 0 
dito poln. Sch.- Ob 5 6. 
Fold Pfandbriefe . 
de, III. EW. 44 [91% &. 
Poln. Oblıg. a 500 i 88 ©. 
to 4 300 Fs 25 ba. 
dito 2 20% Fl. 22% 6. 
Korhess. 40 Thle. . 2 son 45. 
— 29% 6. 


aden 8 FVI. 


Aachen-Düsseldorfer 3% 62 I R. 


Lachen-Mastrichter 4 


57% B. 


Amsterdam-Rotterd. 4 68 w. 
Bergisch-Markische 4 86% 
dito Prior 45 ea, G 
dito II. Em. „2.15 % ½ B. 
nerlin-Anlialter . . 4 39 be. 
dito Prior 4 — — 
Nerlin-Hamburger . 4 116 bz. 
dito Prior de 61 ½% G 
“dito 11 Em. 44400 5. G 
Berlin-Potsd -Magdb 1 142% b 
dito Prior. A. H. IS, B. 
dite Li. G. „ % e 6 
dito Lit. D. 11,98% 6. 
erun- Stenner . 44 132 ba. 
dio Prior. 4½ 100 , 1. Ser. 86½ B. 
Bresias-Nreibwrger. .|4 125 bz. 
‚dito neuesto . .|4 in be. 
Köln-Nindener. . . 31% 1531, ba, 
dito Prior. .... 4% 100 ½% G 
dito Il. Km. 5 103 ba. 
dito II. Em. .. 4 — — — 
dito III KW. 1 —— — 
dito IV. EM. 4 84 B. 
Dasseldor-Kiberfaid 4. |— — 
Franz N - isonbahr|5 160 % at ba u. G. 
dito Pur, ... 3 265 l. 
Imdwigsh.-Bexrbachrr!4 (4% bz. u. G. 
Magdeb.-Halberst, J 2% „ 
Maxdeb - Wittenberge! d 421, ba 
Mains-Imdwiyah A 4 ww 
dito dito 6.95 — — 
Neckleubarg er. 4 35%, be 
Münster-Hammer . 4 %% n 
Nelsse-Hrieger . 44 80 8. 
SentdiWewuenb ] — 


dito Prior. 7 
Obernchiesische A. 

dito B. 34 

dito S. 


dito Prior. 4. 4 
dito Prior. B. 
dito Prior. . 
dito Prior. K. 
Oppeln-Tarnowitzer 4 
erıns-Wılh. (8 v4 
dito Prior. . 5 


dito Prior. II. 5 
Aheinische 
dito (St.) Prior. 
dito Prior 
dito v. Bi. gar.. 3% 
Rubrort-Crefelder . |34 
dito Pier. 4. 
dito Prior. IJ. 
dito Prior. III. 
Btargerd-Powener,, . .|ü 


dito or. 4 

dite Prior. 
Thnein zer 

ser bmor. 4 100 6. 

ito III. Em. . ‚44,99%, b., IV. . 
Wilheimutbahn .. 27 a % Sr 88 

dito Prior. 2965 bz 

dito TIL Km. . Ay _ — 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 


Preuss. itank.-Anth. . 416%, etw. ba. 
Berl. Kassen-Verem 4 25 8. 


Brennsch. tank 4 [lz etw bz m. 6. 
Wermarsche Rank 4 III etw. ba. 
Rostocker „ 14 4 —— - 
Geraer 1 4 6% 6. 
Thüringer 9 4 136, 
Hamb. Nordd. Banka |43 ba. u. RB 
Vereins- Bank 100% % 
llannoveisches „ 4 106½ 6 
Bremer „ j4 fi bz 
Luxemburger „ 4 86% 8. 
Varmaisdter Zettelb 4 3 be. 
Darmst. (abgest.) 4 10% 108 108%, ba. 
dito Berechtigung|4 14 a 114%, b. 
Leipzig. Uredub.-Acı.)4 |79 u, 78%, 6, 
Meininger — 4 57 * 57 ½% da. 
Coburger 15 4 b.. u 6 
Niessauer 1 4 80 % be. 
Moldauer Eu 4 ll n. 
Vesterreich. „ 5 |115% bz. 
Genfer 7 4 70 8,69% 6 
Dise.-Comm-Anıh 4 1103, bz 
Berliner Handels-Wes A ‚01 B 
Preuss. Uandels-tien.)d (N n. 
Schles. Bank-Verein 4 8 7 u, 
Minorva-Bergw.-aer. |5 % k. 
Berl. Was- Cred.-G A4 100%, etw. ba. 


Amstordam k.8.] 421% bz. 
Ao 2M. ir, b. 
Uamb erg K. 8 15175 G. 
RA 2 M. 150% bz. 
neo IMI. 15 ba 
o 2M 79% da. 
Wien d Fl.. 2M 86% bz. 
Augabug gz 2M 101% ba. 
Ursslaos 12 
Veipziaa . er 90% d 
Ae nn 2M h be, 
Vrankfurt a. M. 2M. 56. 23 ba 
peteruburzg IW. tos u 
— — 


zen loco 48—78 Thlr., bunter yolntidjer 


| 


444 —45 Thlr. bez., Auguſt und Auguft- September 44% 45 Tir bez. und 


bez. und Gld., 1905 


14% Thlr. Gld., ® 


Weizen etwas feſter. — Roggen loco und Termine ſtilles 
feſter Haltung und zum Theil höheren Preiſen; gekündi M = 


t 100 — 
Rüböl feſt, aber unverändert, — Spiritus loco und wi Termine feit. 
beſſer bezahlt, ſpätere matt und nachgebend; gekündigt 20,000 Quart. aus 


Br., pr. November⸗Dezember 72 Thlr. 


71 Thlr. be 


elber 
Noggen höher bezahlt, ſchließt matter, . 
Lieferung SPP, pr. Auguit 45 Thlr. bez., pr. Auguft+ Sept. 45 Thlr. Br., 


16% 2 
Gla., 
feſt, loco 


tember⸗ 


ktober 50 52 pfd. o 


Thlr. bez. und Br., 465% Thlr. Gld., pr. November: er 47 
pr. Frühjahr 49 —50 Thlr. bez. und 2 er 
co ohne Handel, auf Lieferung pr. September: 
ſche 7 Thlr. bez. — Hafer loco pr. 52pfd. 33 Thlr. 
0 hne Benennung 33 Thlr. 
nach Qualität 56—62 Thlr. — Nüböl feſt, loco 15 Thlr. Br., 
14%, Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 14% Thlr. bez 
Oktober⸗November 14% Thlr. Br. 14% Thlr. Gld., pr. 
ld. — Leinöl pr. 


ptember⸗ 


88 Sgpfd. 


Br., 9 0 Thlr. Gld. 
bez, pr. a 
Elb ten 

4 & vn 
5 . T . 
Arlt 14 Allr. 


bezahlt. — 


ober inkl. Faß 15 Thlr. bez. — Spiritus 
2 % Gld. 


wenig verändert, loco ohne Faß 12 —12 % bez., pr. A 12 x 
Pe Br., pr. Auguſt⸗September 12% % Br., pr. Sn 12% 
0 


d., 12% % Br., pr. Oktober 
jahr 13%, % bez. und Br., 13% Gld. 


⸗November 13 4 % B 


t. u. Gd. pr. Frühe 


Heutiger Landmarkt. — Zufuhr: 2 W. Weizen, 8 W. en 
Gerfte, 3 W. Hafer *. N 


Bezahlt wurde eg isen mit 64—77 Thlr. 
38-13 hlr., Erbſen 
pr. 26 S 8 

D 


Brenn 


Roggen 44—47 Thlr., 


6—60 Thlr. pr. 25 Scheffe und Hafer 30—35 


84—82—78—74 
—60 


eizen 72 —7 5 


Gerſte 48—46—44—42 Sgr. — 


58—56—54—52 


Winterraps 100—104—108—112 
108 Sgr., Sommerrübſen 90—92—9 


r. 


Markt, für alle 


fu markt.] Malte t — 


reiſe 


Sgr., Winterrübſen 100 —104—106 bis 
3—94 Sgr. nach Qualität. 


Kleeſaat, rothe 22—20—19—18 Thlr., weiße 23—20—18—16 Thlr. 
Qualität. — Thymothee 9 84 —8 Thlr. mager 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


* 
Thlr. Br. — 


chaſt bei 


ktober 74 75 pfd. ji fe | 


